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Versöhnung in eıner Welt der
Konflikte
| UZ Carlos Susın

Die Zeıit ende Glo  islerung, die die Welt 1n gewlsser Weise „kle1-
ner  66 mMac ermöglic. orößere Nähe (Im biblischen Inn) bzw. OLldarıta) Doch
der Sche Sprachgebrauch mMaCcC uns arau aufmerksam, dass die Nähe und
das 0OSse eine gemeinsame urze aben, Sodass die AaCcAsten und die Feindes
lebe 1n ahrheit 1U ZWEe1 Ausdrucksweisen tür en und asselbe S1ind. Ja

kann SOSar dass die 1e gegenüber dem Feind, dem „Übeltäter“, der
eiINem Last fällt und einen bedrückt, erst der wahre Beginn der Nächstenliebe
ist Und die Nähe kann einen en Preis aben In der ( ’afı edeute heutzutage
die 2T0: Nähe keineswegs zugleic. die 2T0. Olldarıta] Im egenteil: 1C
wenige behaupten, dass 1n eiıner Zeıt eben, 1n der ass und Feindschaft
zunehmen und die besten Gefühle der Nähe, das heilst der Solidarıität, des Frıe
dens und der intracht, zunichte machen.
Erzwungene Nähe, das Gedränge der Bevölkerungsmassen, Migration des
Überlebens willen, die Flucht ber Staatsgrenzen nweg das alles kann eine
Herausiorderung wachsender Olldarıta) sSeın Es TIehlt N1IC Beispielen VON

olidarität Doch die übliche 1n den Zentren der aC und der Privile
xJen ist die Verstärkung der Sicherheitsvorkehrungen der einen gegenüber den
anderen, das Errichten VOI Barrıeren heutzutage miıt Hilfe der Informations
technik, der Kybernetik und des Apparates VON Passwörtern, ele  onl
schen und digitalen und Kameras. Um mehr Sicherheit erreichen,
schaflft Bündnisse auft der rundlage VOIl Hass und wehr der anderen. Die
größere Nähe 1n eiıner y]obalisierten Welt bedarf, cht 1n eine paradoxe
Vereinsamung und errücktheit verlallen, dringend der mkehr dieses Pro
ZeSSeES Es Sind Prozesse der Kontrolle und Überwindung der Konflikte, der
gegenseltigen Anerkennung und der Gerechtigkeit und etztlich eine Kultur der
Solidarität nÖöle, damit uUulSs des Geschenks der Versöhnung und des Friedens
als würdig erwelsen. Davon hängt der Fortbestand der Menschheit ab
Der brasilianische Journalist Marıo Santayana sprach VON elner „Konstruktion
des Hasses“ und meıinte damıt einen iortschreitenden Prozess mittels elines
Meinungskrieges und der Manipulation VON aten und achrichten, der Verwir:
IUunNg aruber e E Was die er wirklich {üreinander Sind, und auftf diese
Weise das Gefühl der Geilahr und edrohung verbreitet Er erinnert den
berühmten Staatstheoretiker Hans Kelsen, der 1n seinem SSay Metamorphosen
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der Idee der Gerechtigkeit Aaus dem 1949 selne erwunderung über den
SCANTI 1155 aus der Nikomachischen des Aristoteles Z Ausdruck
rachte Dort heifßt „DIie Nglehrt auch, dass Freundschaft die Polisge-
meinden zusammenhält und die Gesetzgeber sich mehr S1e als die Gerech
tgkeit bemühen, denn die Eintracht hat offenbar eiINne YEWISSE AÄAhnlichkeit mıiıt
der Freundschaft Nach ja aber trachten S1Ee VOT allem, en S1Ee die Zwıie
aC. als das feindliche Element, VOTI allem auszutreiben sıuchen. Sind die ürger
einander Freund, 1st eın Rechtsschutz nötig, Sind S1e aber gerecht, brau-
chen S1e noch ulerdem die Freundschaft, und der höchste Grad gerechten
Wesens Lragt die sichtbaren Merkmale der Freundschaft.“ Der besagte rasilianı
sche ournalist meın dazu 1n Anschluss Kelsen „DIie Aristoteles-Forscher
aben des angen und RBreiten das Verhältnis zwischen und Freundschaft
und deren gemeinsamer phäre, der Ethik, i1sSkuue und HFreund
schaft Sind Werte, die die rundlage des (emeinwesens bzw. des Staates en,
doch die ng der Geschichte ze1lgt, dass keine menschliche Gesellschafit
abgesehen VOI ven Vorstellungen und der olfinung der Utopisten diese
vollkommen verwirklicht hat Doch dem ständigen Streben danach verdanken
das Überleben der menschlichen Gemeinschaften. 1ne Idee ass die drei vorher
genannten die Idee der O1dAarıta) Wenn das Wesentliche der SO
lıdarıtät, Namlıc. die Gerechtigkeit, fehlt, dann zerstören sich die Gesellsc  en
selbst 1n einem Akt des Verrates, der eute der Hinnahme und Be  ortung
des Imperialiısmus, 1M Krleg und SC 1 Olkermor: ZU. Ausdruck
ommt.  66
Marıo Santayana fort „Es g1bt Momente 1n der Geschichte, 1n denen sich
das Bewusstsein VOI O1dAarTıta) auidran  y damıiıt die menschlichen Gemeinscha[l:
ten Trhalten und S1e VOT schmerzlichen Konftlikten bewahrt leiben Und ibt
Gelegenheiten, bel denen dieses Bewusstsein VO  z ass besiegt Kinige
schreiben der ıummher die Entiesselung der EW doch die Geschichte
MaCcC eutlich, dass gerade das este ogische enkvermögen für gewöhnlich
den orößten Dummheiten (0) SapeSSd, IN0O volte, vuole dire 199(0)
a ’ sagte Galıleo einmal. DIie errücktheit einer der Gegensätze ZUT Freund
schaft hat VON der Welt Besiıtz ergriffen. Das veranschaulicht das
Preisausschreiben, das e1in Haar VO  S entagon veranstaltet worden waäare Es
SO jene elohnen, die terroristische Akte vorhersagen. AaDel INg davon
AaU>S, dass das Gewinnstreben und der arkt besser mstande wären, Entwicklun
SCI vorherzusagen, als alle Anstrengungen militärischer Aufklärung. Wie

elines jeden Menschen gyehö seinen eigenen gesunden Menschenver-
stand bewahren, ist nach Aristoteles die der Gesetzgeber, das
are Denken DZW. die Einmütigkeit nner des (jemeinwesens Trhalten und
den ass überwinden.“
DIie Planung dieser Ausgabe der Zeitschriftt CONCILIUM egann drei Monate VOI

der ITragödie des e September 2001 S1e beabsichtigt, über die Reaktıion
auftf diese schmerzlichen Ereignisse hinaus einen Schritt VOTW.
Kınige Analytiker des politischen Zeitgeschehens sehen 1n diesem agischen



Aatum den wahren egınn des Zl Jahrhunderts, die Vorwegnahme eiıner /u dıesem
yeopolitischen Epoche. Die Felerlichkeiten anlasslıc der ahrtausendwende auft eft
der Welt, se]len S1e auch noch spe  ar SECWESECN, en keinerlei
Bedeutung 1m Sinne eines tatsäc  en historischen Wendepunktes Doch
yab hinsichtlich der Geopolitik die Überzeugung, dass eiINn anderes historisches
atum eine Kehrtwende N1IC. eigentlic des ausends, jedoch des un
derts arstellte das 19809 mıiıt dem be]ubelten der Berliner Mauer und
der kommunistischen Welt, wen1gstens 1mM Sinne eiInNes Schlusspunktes elines
„Zeitalters der Extreme“ (Er1c Hobsbawm), des kurzen 20 Jahrhunderts, das
1914 miıt dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs begonnen hatte Das Buch VOI
Francıs Fukuyama, Das nde der Geschichte, das nach 1989 veröffentlichte,
fügte sSich 1n die Reihe VOIl Versuchen, das „unilaterale Denken“ des einen
Imperiums des modernen, liberalen, kapitalistischen und LUN weltweit durchsetz
baren Okzıdents kanonisieren. Nach dem s ]i September distanzierte sSich
Fukuyama selbst VOIl dieser Torheit und näherte Sich Hun  oNSs ese VO  3

„Zusammenprall der Zivilisationen“ Stehen VOT einem e1  er des
Schreckens? erden weiterhin Urc das Fernsehen passıven Zuschauern
VOIl Lerror und Schrecken?
Be]l vielem VOI dem, Was uns weltweit bedrängt, handelt Sich In Wirklichkeit

ofene unden, die Aaus einem mehr als hundert Jahre ten Prozess
en DIie Jüngsten Ereignisse en ihn 1LUI verschlimmert. |DS ist WIC.
hervorzuheben: Es handelt SICH N1IC vernarbte unden, reglonale und
internationale Konilikte, die die mächtigsten Nationen eharrlich igynorleren oder
für die S1e eharrlich ihre eigenen
Lösungen vorschreiben wollen. Die
er aben Tausende VOI eigenen Der ufor
Geschichten; dazu gygehören auch die Luiz Carlos Susıin ıst Professor für 5ystematische Theologiek
Geschichten ihrer Iraumata und ihres der Päpstlichen katholischen Universität Von Porto

Alegre (Brasilien) und der Hochschule für Iheologie unde1ds, ihres Wiıderstandes und ihrer
Verweigerung. DIie Üre die Dynamik Spirttualität der Franziskaner aSselDbs Fr gehört dem

Kapuzinerorden und der brasılianischen Religiosenkonferenzder Moderne globalisierte Welt, die Er hat über Emmanuel Levinas promoviert, und SeINE
Sich Maisstah der Schnelligkei Forschungsarbeit bewegt sıch auf dem Grenzgebiet
und Beschleunigung als Kriterien der zwischen Iheologie, Philosophie und Anthropologie. In

etzter /eit widmet siıch besonders dem Verhältnis vonModernisierung m1sst, verkannte den
orıgınären Charakter der einzelnen Theologie und Okologie. Seine letzte Veröffentlichung GQUSs

er und wurde selbst einer dem Jahr 2003 rag den Tıtel „A Criacdo0 de Deus  ” („Die
Schöpfung Gottes”). Anschrift: RuaQ Juarez Favora, /DWelt, 1n der die unden, die Desinte 0-7 'Orto Alegre R5S, Brasilien. F-Mail. CSUSIN @pDu-on und die Fragmentierung CIS. Dr.

nehmen und 1n der sich die en
auf allen Ebenen vergrößern.
Paul Virilio, der Städteplaner und uUuTtOor des Buches reignislandschaft, Experte
ür Dromologie, für die Lehre VON der Geschwindigkeit, machte die Beobach
LUNg, dass Informationstechnik und yberneti dazu tendieren, den Raum
virtualisieren und die Zeıt 1 der Lichtgeschwindigkeit (also die kosmische
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und N1IC hlofis die irdische Zeit komprimileren. Ihm zulolge bringt die yber:
netik keine Utopien, alsoue Orte, hervor, sondern lediglic A-topien, 1C
Örte, Ilusionsblasen und auch Distopien. Doch die er bewohnen weiterhin
ÖOrte, S1e drücken sich selbst 1n der Körperlichkeit ihrer Mitglieder AauS, S1Ee
brauchen eın physisches Ökosystem, Nahrung, aum und Zeıt 1n der
Dimension ihrer Körperlichkeıit. DIie oroße Mehrheit der Bevölkerung, die nichts
mi1t der yberneti tun hat, wird 1ın ihrer feischlichen Körperlichkeit immer
mehr unterdrückt und urückgedrängt In ihrer Enttäuschung hinsichtlich
arıta und Einmütigkeit und ohne das Angebot der Freundschafit sehen S1e
sich verpälichtet, sich auft den Weg der schmerzlichen UuC. nach Gerechtigkeit

machen. Und eine verweigerte Gerechtigkeit, die Verweigerung der Anerken
NUNg und das Gefühl des Verlassenseins und der ehnung geben der Versu-
chung der EW; und des Terroriısmus Raum.
Vor allem eute, 1n eliner 1 OCASTtTeN ylobalisierten Welt, L1US$S N1IC
Äänger Koni{likte der konventionellen Lürchten, das heilst Konilikte zwischen
ölkern oder zwischen konservativen igarchien und revolutionären DZw. sub
versiven Kräften, 1n denen Raum und reglonale Vorherrschait gekämpit
würde Dank der Kybernetik Ööst sich diese ıuınkle e1te der Menschheit 1n einen
gylobalen ‘L errornsmu: inmiıtten des Jobalen mperlalismus auf. Es handelt sich

einen gleic. ylobalen Terror1ısmus, der ylobale Schreckenstaten hervor-
bringt und auch das Ökosystem N1C verschont, das zusam men mi1t den ern
und den immer Unschuldigen den ersten piern gyehö Doch 1ın den Konilik
ten der etzten Zeit wurde eutlich, dass das erste pier des eges die ahrheit
ist, und 1n dem M 1n dem die Informationstechnik der vorrangıge
Schauplatz des gylobalen eges 1sSt. Ob wollen oder N1IC eiinden unls

alle 1 auc des Fisches Ich benutze hier das archetypische Bild des Meerestle-
165 1n selner Zweideutigkeit: en 1n der Bedrohung ÜUTrG das a0S, 1
Versinken 1mM a0o0s kann der auc des Fisches die letzte Zuillucht und der
elıner Schwangerschaft und Geburt seın
Wenn sich die Gefahren und der Lerror 10  isleren und sich schneller als irüher
ausbreıten, dann MUusSsen auch die Hofinung und die uC nach Frieden durch
gyegensellge Anerkennung, eC und Gerechtigkeit X10 werden. Auf diesem
Weg 1bt einen Prozess gegenseltger Verstärkung: Der TYIe rordert die
Gerechtigkeit, die Gerechtigkeit verlangt nach ahrheıit, uınd die ahrheit e -

heischt korrekte Inifiormation Doch auft allen Ebenen der Gesellschait Politik,
Wirtschaft, Bildung MNUuUSssSs eine pädagogische n  icklung vorangetrieben WEeI -

den Das betrilit auch die Religlon, VOT allem, WE Vergebung und Versöhnung
nötig S1ind. enn AaDel handelt sich den anspruchsvollsten Aspekt des
Friedens
Die enes  gen, dass keine leere hrase ist behaupten, gyäbe weder
Frieden noch Versöhnung 1n der Welt ohne Frieden und Versöhnung zwischen
den elig1onen. arau: welst unter anderem Hans Küng eharrlich hin Dıie
Tatsachen machen auch die erschreckende Zweideutigkeit eutlich, die die Reli
x10nen kennzeichnet, WE S1E sich selbst miıt dem Absoluten verwechseln, das



/u dıiesemS1e bezeugen und das mehr ist als S1Ee und mehr, als S1Ee beinhalten vorgeben.
Die eligionen Sind faktisch ntweder 'Teıl des TODIems selbst, oder S1e elfen, Heft

lösen. DerorDL CIZCUEC weiterhin pier; diese AÄnsc  igung bringt
der Literaturnobelpreisträger Jose Saramago VOL. In meiınen ugen ist der
Or das, Was die als Götzen beschreibt, nämlich die entilkation
des Göttlichen miıt der relig1ösen Ng und den relig1ösen Institutionen
Etwas aADS  er ausgedrückt Es ist die Hypostasierung des Absoluten und die
Vergö  ichung des Relativen Auft diese Weise Lrägt die Religion nach WIe VOT eiIn
OTenNnTt. des Hasses und des heiligen eges 1n sich, oder zumındest eiIn oten

des Opfers, dieses rätselhafiften Phänomens der Relig1on, das die EW, und
den eldenhaften "Tod des anderen oder VoNn einem selbst sakralisiert, daraus
utes erlangen.
Olern die Relig10n dem Wäas VoONnl keinem relig1ösen System Vo.  S  1g
erlasst WIT| Wäas 1n keiner Gegenwart und keinem bestimmten auigeht, kann
S1e auch ZU  = aktor der Anerkennung der anderen, derer, die sich ußerhalb
ihrer selbst behinden, werden, und eine mächtige Triebieder des Zusammenle-
bens inmitten der Zerbrechlichkeit des gygesamten Systems arstellen, ohne dass
S1e pier iordern mMuUusSsStTe In diesem Sinne ist raham auch UWNSECETE Zeit eine
der pro  jertesten Gestalten der relix1ösen Überlieferungen: LEr el1stete der heili
SCI Ordnung des Opfers keinen Gehorsam, „dem Kınd nichts Böses anzutun  .
In diesem Sinne tellten auch einige en und alästinenser 1n einem espräch,
1n dem Zusammenarbeit und Zusammenleben Z1INg, fest: Diejenigen, die
ihre er pierlämmern erziehen und 1n den eldenhaften Öpfertod
schicken, motiviıert VON einem heiligen Gehorsam oder 1n der Hofinung auf die
Erlangung VOI aten, die Aaus der Blutrache entspringen, aben die Gestalt
Abrahams noch N1ICen
Man MUSS den Weg VOI der Religion des Opfers 2A0“ Relig10n der Barmherzigkeit
gehen enn 1Dt 1n der ‘Laf eiıne Asymmetrie 1n jeder este der Barmherzigkeit
und der Vergebung, die auft das eCc auft \ac verzichtet und denen, die den
Tod verdienen, eine 1NEUE Lebensmöglichkeit chenkt; S1Ee erscheint Ww1e chwach
heit und Verlust Das Mitleid noch eher als die Schönheit die Welt Doch
diese erwandlung des Rechtes aufC 1n en die Schuldigen hat
einen en Preıis und kostet viel Es 1st die ühne, die das 0OSEe anl sich nımmt
und 1n utes verwande. das Erbarmen miıt denen, die hassen, die Feindeslie
be S1e ist 1n OCAStTemM Maise kostspielig und gelährdet, WE der chre1 nach
utracnhe für die pier der eigenen HKamıilie aut wird, denn dann 1st notwendig,
die oten miıt der Barmherzigkeit und der Sühne andere, die SC ihrem
Tod Sind, 1ın Verbindung bringen. Deshalb leiden lejenigen, die Z Vergebung
auigerufen Sind, mehr und vergleßsen mehr Tränen als diejenigen, die der erge
bung und des Lebens bedürifen Und deshalb bedarti dieser Prozess auch
einer geheimnisvollen Zeıit, einer Zeıit des Leidens und VOT allem elner Zeit der
oten selbst, der Gewissheıt, dass die oten selbst noch barmherzig sSe1IN und
denen, die MC ihre EW. verroht SINnd und entmenschlicht wurden, eine LEUE

Lebensmöglichkeit schenken können und wollen. Vergebung ist ein Geschehen
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des Verlustes, das ewinn Man akzeptiert, das Le1id durchzumachen,
das der andere verdient, und bietet den Frieden all, den der andere N1IC
verdient araus entste eline Neuschöpfung, und S1Ee 1st wesentlicher Bestand
teil der endzelr  chen Welt, die durch Vergebung und mkehr möglich

ESs verste sich VOI selbst, dass das mpfangen VOINl Vergebung die Aner-
kennung und das ingeständni1s des eigenen Elends voraussetzt und die Sehn
SC erheischt, eın en anzunehmen, das 1n 1ame  em Widerspruch

demjenigen SLE. welches das menschliche en herbeigefü hat. DIie
Annahme der Vergebung 1ıordert also jene Reue, die praktisch allen
relig1ösen Traditionen gyehö DIie Rede VOIl Rechtiertigung und Versöhnung
rordert 1n der Tat eine Unterscheidung: Einerseıits gyeht die Rechte der
und die Gerechtigkeit 1ür die pier, die das eC aben, gerec  €
werden; und andererseits die des 1 äters mkehr, des Täters, der
durch eın en gerecC.  €  gt werden 11US$S5 Doch 1Ur Nnner. VOIl

einfachen Verhältnissen ist möglich, klar zwischen pier und ater unter-
sche1iden. In komplexen Verhältnissen wı1e den UNSCIECI, Nner. eiıner ylobali
s]ierten und komplexen Welt, diese Unterscheidung 7A08 Manichäismus. In
komplexen Situationen werden pier und ater austausc Alle bedürfen der
Anerkennung und ebenso alle der mkehr
Im TUn entspringen Versöhnung und Frieden einem etzten Hor1zont, der
imMmer noch ]Jense1lts aller Horizonte und Landschaften auifscheint. Sie Sind WI1e die
Sonne, die Horizont auifgeht, mıiıt ihrenen und gegenwärtige Zeit,
WI1Ie EW  aUg S1Ee auch sSeIN mögen, überall en und alles miıt Energ1e
und Inspirationskraft erfülen, einen Schritt 1n Richtung jenes oroßen
Horizonts un Das, Was se1ln MUuss, hat die Utople hat S1IC  are Zeichen

ist eın Schritt 1n Richtung Versöhnung SC.  erzhalit, dass eUue

ınden und He Märtyrer verursacht. 1eSs der Dbel Gandhıi, be1l Martın
er Kıng und be1l Bischof Juan 1rardl, der 1 Apriıl 1998 1n uatemala
Nner. des Prozesses der Versöhnung einen Menschenrechtsbericht vorlegte
und, achdem GT leidenschatitlic und voller Erbarmen miıt den Lebenden und den
oten SeEeINe Auigabe abgeschlossen hatte, rmordet wurde Unsere Zeit ist VOI

Märtyrern der Versöhnung geprägt. en! diese Ausgabe VoNn GONCILIUM
vorbereiteten, nahmen onZen oOMM1SSar der Vereinten atuo
LE für Menschenrechte 1n Genl, ergz10 Vieira de Mello, aul. Er on
lösung und Wiederherstelung des Friedens uınterschiedlichen ontexten, In
a" OSOVO und 1n esttimor, verantwortlich FEWESCN. Wir erfuhren, dass
CI Z Koordinator der UNO-Delegation den Wiederautfbau des Irak ernann
worden und dass auf eiIne auft uUuNnseIe Bıtte, tür dieses Heit einen
Belitrag eisten, warten muUusSsSten. DIie kam nicht: starb be1 der
Erfüllung seilner Auigabe Es 1Dt Märtyrer, die en HIO tür eline aCcC auft
Kosten eiıner anderen aufis ‚ple setizen, Ssondern die Versöhnung untereinan-
der, und Blut 1st cht vergeblich VEIZOSSCH, WeNnNn uns das Gedächtnis der
oten den Prozess der Versöhnung, tür den S1Ee en gaben, zu
führen Wenn diesen Schmerz und diese Mühe handelt sich ahrhat:



uge eburtswehen auf sSich nımmt, dann wird möglich, dass Freundschaft /Uu dıiesem
Heftund 1NTLraCc ber Hass und Zerstörung 1umphieren.

Dieses Hefit der e1ITtSC GONCGILIUM ist den Prozessen der Koniliktlösung und
Versöhnung ewldmet. Im ersten Teil schildern und interpretieren die AÄAutoren
Friedensprozesse und persönliche Erfahrungen, die tief verankert Sind 1n be
stimmten Kulturen und ern, 1M Geschlecht, 1n der Religion, 1mM ONkreten
Engagement und 1n den Kämpien für Gerechtigkeit und Menschenrechte mitten
1n Konilikten DIiese Zeugn1sse und Reflexionen machen deutlich, dass einen
Schatz VoOoNn eıshel be]1 der ehandlung VOIN uınden und 1n regionalen Kontlik
ten 1Dt, und das 1Dt wirklich Anlass Z Hoffinung und Mut, auft diesem Weg
weıter voranzugehen.
Ausgangspunkt des zweıten Teils ist eine ermutung hinsichtlich dessen, WAäas

VOIl den relig1ösen Traditionen tür die Prozesse der ersöhnung EerTrW.;  en
kann und Was S1e ZUTC HofÄnung auf eiıne Welt mı1t weniger Konflikten und mehr
Frieden eitragen können. Autoren, die 1n ihren Jewelligen relig1ösen Traditionen
test verwurzelt SInd, bieten uns einen eIcChALuUumM VOIl nhalten und Überlieferungen
SOWIe leines espür und ihre Vorschläge AaDel Sind S1e nhaltlich sehr klar
und entschieden, gleichzeitig aber 1n der der Darstelung sensibel.
Im en 'Teil geht Erfahrungen und ehren aus den Versöhnungsprozes-
SCIL, dann aber auch die präventive und Irnedenserhaltende E1 1n Krisensi-
uationen und ein1ge allgemeine Überlegungen Zr Koniliktprävention sich
und ZUTr Rolle der relix1ösen Tradıtionen für die Bewahrung des Friedens
Wır wlssen eute, dass der "Traum VO  3 „ewlgen Frieden“ LLUIelWEeI -

den kann, WE eine eständige Wachsamkeit und e1IN immer wleder
Bemühen Frieden UrCc. Gerechtigkeit und Versöhnung 1bt. I3G Autoren
bieten diesem Hefit oroßzüglg ihre Ng und ihre VO Überzeugung C
prägten Überlegungen als wohl tiundierte Inspıration
Hür Ratschläge und Unterstützung hbe]1 der Vorbereitun dieses Heits möchten
Herausgeber ae Agulrre, Klaus Demmer, Virgil Elizondo, Melloni und
Christoph Theobald herzlich en

Äus dem Portuglesischen übersetzt VoOoNn Roth

erichtigung
In den beiden zurückliegenden usgaben wurden die jeweiligen Herausgeber N1IC korrekt
angegeben. ntgegen anders lautenden Angaben WAäaTell die Herausgeber VOIl Hefit 3/2003

ellonı und Miklös Tomka und die Herausgeberinnen VON Hefit 4/2003 Hermann
Häring, Janet Soskice und Felix Wilired Wıren, diese ehler entschuldigen.

orbert Reck,
verantwortlich die deutschsprachige Ausgabe


